
Nach »schräger Zeit« mit Zuversicht nach vorne schauen
Abschlussfeier: Absolventen der Zweijährigen Berufsfachschulen sind am Samstag in Bestenheid verabschiedet worden – 30-Minuten Zeit am Büffet

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM-BESTENHEID. Vier ver-
schiedene, eng getaktete Ab-
schlussfeiern gab es pandemie-
und wetterbedingt am Samstag in
der Aula des Beruflichen Schul-
zentrums (BSZ) in Bestenheid. Je-
de Gruppe hatte im Anschluss eine
halbe Stunde zum Feiern an einem
im Außenbereich aufgebauten
kleinen Büffet, musste danach die
Schule verlassen. Dazu war ein
besonderes Hygienekonzept ent-
wickelt worden.
Fachabteilungsleiterin Silke

Eckstein gratulierte den Absolven-
ten der Zweijährigen Berufsfach-
schulen für Elektrotechnik, Ge-
sundheit und Pflege sowie Wirt-
schaft zu Beginn ihrer Feier. Zwei
Jahre lang hätten sie sich auf die
Fachschulreife beziehungsweise
die Mittlere Reife vorbereitet.

Nicht gewürfelt
Die Reife bekämen sie nun attes-
tiert. Sie seien reif für Neues, fürs
Erwachsenwerden und für die
Übernahme von Verantwortung.

»Gute Noten werden nicht gewür-
felt«, sagte Eckstein mit Blick auf
die Dekoration in der Aula zum
Abi-Motto »Abi-Vegas« mit über-
dimensionalen Würfeln, rotem
Teppich und vielen Luftballons.
Sie seien das Ergebnis harter
Arbeit. Oder sollten sie an fröhli-
che Spiele erinnern? Vielleicht
auch an Glück?
Sie selbst erinnerte sich an ihren

Lateinunterricht. »Alea jacta est« –
diese Lebensweisheit hätte sie nicht
verstehen können, wenn sie nicht

die ungeliebten Vokabeln gelernt
hätte. Der Würfel ist gefallen, eine
Entscheidung ist gefallen, der Aus-
gang ist jedoch noch ungewiss, be-
deute das. Man lerne eben doch für
das Leben und nicht für die Schule.
Sie wünschte den Schülern viel
Freude am Leben und auch am
Spiel, hoffentlich in Präsenz.
Schulleiter Manfred Breuer ge-

dachte zu Beginn der Menschen in
den Überschwemmungsgebieten,
die von einer sintflutartigen Ka-
tastrophe heimgesucht würden,

»die uns alle mit Bestürzung und
Trauer zurücklässt.«

Große Herausforderungen
Besonderen Dank sprach er sei-
nem Schulleitungsteam aus. Kol-
legium, Sekretärinnen, Haus-
meister und auch die Eltern hätten
eine schwere Zeit mit nie da ge-
wesenen Herausforderungen hin-
ter sich. Er dankte allen, auch den
Absolventen, dass sie die Nerven
behalten hätten und so das Schul-
schiff auf Kurs geblieben sei.

Breuer übersetzte die aus dem
Lateinischen kommende Bezeich-
nung »Absolventen« ins Deutsche:
»Losgelöste« heiße das, das sei
doch sehr treffend. Die Losgelös-
ten hätten eine »schräge Zeit«
hinter sich, stellte Breuer fest.
Trotz Corona hätten sie das alles
durchgezogen, und »darauf kön-
nen Sie, können wir alle stolz
sein.«
Mut und Zuversicht wünschte er

den Absolventen, deren Genera-
tion, Kreativität und Anpacken ge-

braucht würden, wie nie zuvor.
»Wir alle brauchen Ihre Neugier,
Ihre Ideen«, unterstrich der Schul-
leiter und riet den jungen Men-
schen, an sich und ihre Fähigkeiten
zu glauben. »Glückauf!«, hieß es am
Schluss mit den Worten des Berg-
arbeitersohns Manfred Breuer.
Zur Zeugnisausgabe hatten die

Schüler organisiert, dass jeder Ab-
solvent eine Blume überreicht be-
kam. Der Kurs Gesundheit
und Pflege stellte die Absolventen
mit Fotos vor und informierte über
ihre Pläne zu weiterem Schulbe-
such, Ausbildung und Beruf.

Jahrgangsbeste mit Nachwuchs
Dafür gab es ein extra Lob von
Abteilungsleiterin Silke Eckstein.
Das sei eine neue Idee, und sie
fände es wahnsinnig interessant zu
erfahren, was die Absolventen
vorhätten.
Zur Zeugnisausgabe kam der

fünfjährige Linus mit auf die Büh-
ne, dessen Mutter Vanessa Wolz
als Jahrgangsbeste abgeschnitten
hatte und einen Preis erhielt.

b
Info: Über die weiteren Abschluss-
feiern berichten wir am Dienstag

Hintergund: Absolventen und Preisträger für besondere Leistungen

Zweijährige Berufsfachschule Elek-
trotechnik (2BFE2)
Klassenlehrerin: Christina Karafiat
Tayfun Aslantas (Wertheim); Lennert
Diehm (Wertheim-Bettingen); Paul
Freudenberger (Wertheim-Nassig);
Florentin Grabinger (Triefenstein-
Rettersheim); Raschid Michael Hartock
(Wertheim-Reinhardshof); Marius
Heise (Wertheim-Kembach); Jan Jakob
(Faulbach, Preis Note 1,8); Alexander
Lattin (Wertheim-Höhefeld); Nick
Melnichuk (Wertheim-Wartberg);
Lukas Oberdorf (Wertheim-Dieten-

han); Ewald Ostertag (Wertheim-
Wartberg); Ahmad Nawid Sarwary
(Marktheidenfeld); Justin Schmidt
(Wertheim-Reinhardshof); Nico
Streiber (Birkenfeld); Yanneck Ulrich
(Faulbach); Esma Yüksel (Collenberg-
Reistenhausen)

Zweijährige Berufsfachschule Ge-
sundheit und Pflege (2BFP2)
Klassenlehrerin: Jutta Domin Melissa
Bittel (Altenbuch, Preis Note 1,7); Je-
katerina Dunajeva (Kleinheubach);
Meike Freudenberger (Wertheim-

Nassig); Lavinia Emilia Gesuato
(Wertheim-Vockenrot); Nadine Grein
(Freudenberg-Boxtal); Elias Herbert
(Faulbach); Sven Lasarenko (Kreuz-
wertheim); Neevatha Mageswararao
(Wertheim-Reicholzheim); Henrique
Ramos Rocha (Bürgstadt); Melek Rubil
(Erlenbach am Main); Vanessa Sell
(Freudenberg); Jamie Siebe (Triefen-
stein-Lengfurt, Preis Note 1,8); Marie
Trauth (Wertheim-Reicholzheim); Va-
nessa Bettina Wolz (Stadtprozelten,
Preis Note 1,5); Nina Zeitler (Külsheim-
Hundheim)

Zweijährige Kaufmännische Berufs-
fachschule – Wirtschaftsschule
(2BFW2)
Klassenlehrerin: Nicole Both Luca Aul-
bach (Faulbach); Selina Bajsini (Markt-
heidenfeld); Marcel Bittner (Bürgstadt);
Louis Böttcher (Wertheim-Eichel); Nadin
Englert (Faulbach); Larissa Klingelhöffer
(Elsenfeld); Vitoria Gisela Maximiano
Queiroz (Marktheidenfeld); Yves Björn
Müller (Eschau-Wildensee); Funda Öner
(Wertheim); Angelina Schmidt (Essel-
bach-Steinmark); Vladislav Shakhmatov
(Wertheim-Reinhardshof). (pefs)

25500 Euro für Vereine und Narrenring
Sparkasse Tauberfranken: Finanzielle Unterstützung für die Brauchtumspflege
MAIN-TAUBER-KREIS. Wohl eher
graue Gedanken hatten laut Pres-
semitteilung der Sparkasse Tau-
berfranken die Aktiven der Fa-
schingsvereine in der pandemie-
bedingt ausgefallenen Faschings-
session 2020/2021.
Umso größer war die Freude,

dass die Sparkasse Tauberfranken
16 im Narrenring Main-Neckar or-
ganisierte Faschingsgesellschaften
aus ihrem Geschäftsgebiet sowie
den Narrenring Main-Neckar selbst
mit insgesamt 25500 Euro finan-
ziell unterstützen konnte.

Umsatzeinbußen
Viele Faschingsvereine und deren
Tanzabteilungen mussten durch
die ausgefallenen Veranstaltun-
gen der vergangenen Session
Umsatzeinbußen verkraften, ob-
wohl teilweise schon viel inves-
tiert worden sei.
Hinzu kämen die weiter laufen-

den Kosten, so die Meldung. »Wir

hoffen, dass die nächste Fa-
schingssession wieder stattfinden
kann, und möchten mit dieser
Spende zum Gelingen beitragen«,
erklärte der Vorstandsvorsitzende
der Sparkasse Tauberfranken,
Peter Vogel, bei der Übergabe der
Spende an den Präsidenten des
Narrenrings Main-Neckar, Stefan
Schulz.

Große Erleichterung
Dieser bedankte sich bei den
Sparkassen-Vertretern und be-
tonte, dass die Unterstützung
wichtig für die Vereine sei und die
Vorbereitungen auf die nächste
Kampagne erleichtere. Ermöglicht
wurde die große Summe durch die
Ausschüttung aus dem Reinertrag
des Lotteriesparens PS-Sparen
und Gewinnen in Verbindung mit
einem vereinfachten Vergabever-
fahren im Zuge der Corona-Hilfe.
Die 25500 Euro schlüsseln sich

mit je 1500 Euro auf die nachste-

henden Organisationen und Fa-
schingsgesellschaften auf: Nar-
renring Main-Neckar, Narrhalla
Boxberg e.V. (Boxberg), NG Ha-
sekühle e.V. (Grünsfeld), FG
Hordemer Wölf e.V. (Hardheim),
FG Hochhäuser Groasmückle e.V.
(Hochhausen), FGH 70 Höpfemer
Schnapsbrenner e.V. (Höpfin-
gen), Fastnachtsgesellschaft
Kalrobia e.V. (Igersheim), KKK
Stöwwerkarre e.V. (Königheim),
KG Die Schnocke e.V. (Königs-
hofen), FG Külsheimer Brun-
nenputzer e.V. (Külsheim), NG
Strumpfkapp Ahoi e.V. (Lauda),
NG Öwerlaüdemer Rootze e.V.
(Oberlauda), FG Lustige Vögel
e.V. (Schweinberg), FG Bische-
mer Kröten e.V. (Tauber-
bischofsheim), FG Stedemer Be-
esche e.V. (Waldstetten), Wolfs-
schlucht Concordia Wertheim
e.V. (Wertheim), Fastnachtsab-
teilung Zimmerner Hore (Grüns-
feld-Zimmern). el

Spanisches Lebensgefühl
in all seinen Facetten
Kultur: Variationen zwischen Tanz, Gitarre und Gesang
WERTHEIM. Etwa 70 Zuschauer lie-
ßen sich am Samstag bei der Fla-
menco-Nacht von den vier Künst-
lern Ileimn Ceciliano (Tanz), Da-
vid el Gamba Morán (Gesang),
Diego Rocha (Gitarre) und David
Bermúdez (Piano und Percussion)
nach Spanien entführen.
Das Ensemble der Flamenco-

schule Maria Garcia in Frankfurt
variierte zwischen Tanznummern,
Gitarrensoli und Gesängen und
brachte so viele Facetten des spa-
nischen Lebensgefühls in die Aula
Alte Steige. Und das mal tempe-
ramentvoll und mal melancho-
lisch.

Rhythmisches Klatschen
Und auch mal ungewöhnlich, als
zwei der Musiker ihr Ensemble-
mitglied statt mit Instrumenten mit
rhythmischem Klatschen unter-
stützten.
Die Entscheidung, die Veran-

staltung nicht auf der Burg Wert-
heim stattfinden zu lassen, habe
man am Mittwoch schweren Her-
zens getroffen, so Burgmanager
Christian Schlager. Man sei aber
lieber auf Nummer sicher gegan-
gen.
Denn die Besucher der ersten

Flamenco-Nacht 2019 könnten
sich vielleicht noch erinnern, dass
sie damals beinah im Regen da-
vongeschwommen seien.

Bald nur noch Nebensache
Doch er versprach, dass die Um-
gebung sowieso bald zur Neben-
sache werde, weil sich alle auf das
außergewöhnliche Talent der
Künstler auf der Bühne konzen-
trieren würden.
Und als Ceciliano die ersten

Tanzschritte machte, wussten die
Besucher sofort, dass er recht hat-
te, und genossen den recht ab-
wechslungsreichen Abend. nads

Spanisches Lebensgefühl, mal tempera-
mentvoll, mal melancholisch bei der Fla-
menco-Nacht in Wertheim. Foto: Schmid

Symbolische Übergabe des Spendenschecks an Stefan Schulz, Präsident Narrenring Main-Neckar (rechts), durch Sparkassenvor-
stand Peter Vogel (links) und Bereichsleiter Unternehmenssteuerung, Markus Haas, am Narrenbrunnen in Lauda. Foto: Sparkasse

Rützel: »Wasser ist
kein Handelsgut«
MAIN-SPESSART. Ein Bekenntnis
zur kommunalen Wasserversor-
gung hat der SPD-Bundestagsab-
geordnete Bernd Rützel beim 79.
Nachbarschaftstag der Wasser-
werksnachbarschaft Main-Spes-
sart abgegeben. Darüber infor-
miert die Wasserwerksnachbar-
schaft in einer Pressemitteilung.
»Wasser ist kein Handelsgut,

keine Ware und darf es auch nicht
werden«, wurde Rützel in der Mit-
teilung zitiert. Der Abgeordnete
sprach in der Musikhalle Gam-
bach vor 90 Trinkwasserfachleu-
ten aus dem Landkreis Main-
Spessart über das Gut Wasser.
Dessen besonderer Wert müsse
verstärkt ins Bewusstsein der Ge-
sellschaft rücken.
Privatisierungsdebatten erteilte

Rützel eine Absage. »Es mag sein,
dass Privatunternehmen die bes-
seren Maschinen oder Autos bau-
en als staatliche Akteure. Doch
manche Bereiche, wie öffentlicher
Verkehr, örtliche Infrastruktur
oder Wasserversorgung, überlässt
man besser nicht einfach den
freien Kräften des Marktes«,
meinte Rützel. Anhand von Bei-
spielen wie Berlin, Stuttgart oder
Rostock erläuterte er negative
Auswirkungen einer Privatisie-
rung auf Preisgestaltung und
Qualität der Wasserversorgung.
Hintergrund seien häufig knappe
Haushaltskassen und Spardruck.
Dies habe schon die eine oder an-
dere Kommune zur Privatisierung
der Wasserversorgung verleitet.
Umso wichtiger sei es, »dass die

kommunalen Entscheider und
auch die Bürger für gesundes und
qualitativ hochwertiges Trink-
wasser hinter den kommunalen
Versorgern stehen«, betonte Rüt-
zel. Dazu gehöre auch, zu verste-
hen und anzuerkennen, dass mil-
lionenschwere Investitionen in
eine gute Wasserversorgung über
Gebühren und Beiträge finanziert
werden müssten. hage
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Freuen sich über ihre Abschlusszeugnisse: Absolventen der drei Berufsfachschulen am BSZ mit dem fünfjährigen Linus Wolz, der seine Mutter Vanessa begleiten durfte. Foto: Petra Folger-Schwab
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halbe Stunde zum Feiern an einem
im Außenbereich aufgebauten
kleinen Büffet, musste danach die
Schule verlassen. Dazu war ein
besonderes Hygienekonzept ent-
wickelt worden.
Fachabteilungsleiterin Silke

Eckstein gratulierte den Absolven-
ten der Zweijährigen Berufsfach-
schulen für Elektrotechnik, Ge-
sundheit und Pflege sowie Wirt-
schaft zu Beginn ihrer Feier. Zwei
Jahre lang hätten sie sich auf die
Fachschulreife beziehungsweise
die Mittlere Reife vorbereitet.

Nicht gewürfelt
Die Reife bekämen sie nun attes-
tiert. Sie seien reif für Neues, fürs
Erwachsenwerden und für die
Übernahme von Verantwortung.

»Gute Noten werden nicht gewür-
felt«, sagte Eckstein mit Blick auf
die Dekoration in der Aula zum
Abi-Motto »Abi-Vegas« mit über-
dimensionalen Würfeln, rotem
Teppich und vielen Luftballons.
Sie seien das Ergebnis harter
Arbeit. Oder sollten sie an fröhli-
che Spiele erinnern? Vielleicht
auch an Glück?
Sie selbst erinnerte sich an ihren

Lateinunterricht. »Alea jacta est« –
diese Lebensweisheit hätte sie nicht
verstehen können, wenn sie nicht

die ungeliebten Vokabeln gelernt
hätte. Der Würfel ist gefallen, eine
Entscheidung ist gefallen, der Aus-
gang ist jedoch noch ungewiss, be-
deute das. Man lerne eben doch für
das Leben und nicht für die Schule.
Sie wünschte den Schülern viel
Freude am Leben und auch am
Spiel, hoffentlich in Präsenz.
Schulleiter Manfred Breuer ge-

dachte zu Beginn der Menschen in
den Überschwemmungsgebieten,
die von einer sintflutartigen Ka-
tastrophe heimgesucht würden,

»die uns alle mit Bestürzung und
Trauer zurücklässt.«

Große Herausforderungen
Besonderen Dank sprach er sei-
nem Schulleitungsteam aus. Kol-
legium, Sekretärinnen, Haus-
meister und auch die Eltern hätten
eine schwere Zeit mit nie da ge-
wesenen Herausforderungen hin-
ter sich. Er dankte allen, auch den
Absolventen, dass sie die Nerven
behalten hätten und so das Schul-
schiff auf Kurs geblieben sei.

Breuer übersetzte die aus dem
Lateinischen kommende Bezeich-
nung »Absolventen« ins Deutsche:
»Losgelöste« heiße das, das sei
doch sehr treffend. Die Losgelös-
ten hätten eine »schräge Zeit«
hinter sich, stellte Breuer fest.
Trotz Corona hätten sie das alles
durchgezogen, und »darauf kön-
nen Sie, können wir alle stolz
sein.«
Mut und Zuversicht wünschte er

den Absolventen, deren Genera-
tion, Kreativität und Anpacken ge-

braucht würden, wie nie zuvor.
»Wir alle brauchen Ihre Neugier,
Ihre Ideen«, unterstrich der Schul-
leiter und riet den jungen Men-
schen, an sich und ihre Fähigkeiten
zu glauben. »Glückauf!«, hieß es am
Schluss mit den Worten des Berg-
arbeitersohns Manfred Breuer.
Zur Zeugnisausgabe hatten die

Schüler organisiert, dass jeder Ab-
solvent eine Blume überreicht be-
kam. Der Kurs Gesundheit
und Pflege stellte die Absolventen
mit Fotos vor und informierte über
ihre Pläne zu weiterem Schulbe-
such, Ausbildung und Beruf.

Jahrgangsbeste mit Nachwuchs
Dafür gab es ein extra Lob von
Abteilungsleiterin Silke Eckstein.
Das sei eine neue Idee, und sie
fände es wahnsinnig interessant zu
erfahren, was die Absolventen
vorhätten.
Zur Zeugnisausgabe kam der

fünfjährige Linus mit auf die Büh-
ne, dessen Mutter Vanessa Wolz
als Jahrgangsbeste abgeschnitten
hatte und einen Preis erhielt.
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graue Gedanken hatten laut Pres-
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session 2020/2021.
Umso größer war die Freude,
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mit insgesamt 25500 Euro finan-
ziell unterstützen konnte.
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Viele Faschingsvereine und deren
Tanzabteilungen mussten durch
die ausgefallenen Veranstaltun-
gen der vergangenen Session
Umsatzeinbußen verkraften, ob-
wohl teilweise schon viel inves-
tiert worden sei.
Hinzu kämen die weiter laufen-

den Kosten, so die Meldung. »Wir

hoffen, dass die nächste Fa-
schingssession wieder stattfinden
kann, und möchten mit dieser
Spende zum Gelingen beitragen«,
erklärte der Vorstandsvorsitzende
der Sparkasse Tauberfranken,
Peter Vogel, bei der Übergabe der
Spende an den Präsidenten des
Narrenrings Main-Neckar, Stefan
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Große Erleichterung
Dieser bedankte sich bei den
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Strumpfkapp Ahoi e.V. (Lauda),
NG Öwerlaüdemer Rootze e.V.
(Oberlauda), FG Lustige Vögel
e.V. (Schweinberg), FG Bische-
mer Kröten e.V. (Tauber-
bischofsheim), FG Stedemer Be-
esche e.V. (Waldstetten), Wolfs-
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brachte so viele Facetten des spa-
nischen Lebensgefühls in die Aula
Alte Steige. Und das mal tempe-
ramentvoll und mal melancho-
lisch.

Rhythmisches Klatschen
Und auch mal ungewöhnlich, als
zwei der Musiker ihr Ensemble-
mitglied statt mit Instrumenten mit
rhythmischem Klatschen unter-
stützten.
Die Entscheidung, die Veran-

staltung nicht auf der Burg Wert-
heim stattfinden zu lassen, habe
man am Mittwoch schweren Her-
zens getroffen, so Burgmanager
Christian Schlager. Man sei aber
lieber auf Nummer sicher gegan-
gen.
Denn die Besucher der ersten

Flamenco-Nacht 2019 könnten
sich vielleicht noch erinnern, dass
sie damals beinah im Regen da-
vongeschwommen seien.

Bald nur noch Nebensache
Doch er versprach, dass die Um-
gebung sowieso bald zur Neben-
sache werde, weil sich alle auf das
außergewöhnliche Talent der
Künstler auf der Bühne konzen-
trieren würden.
Und als Ceciliano die ersten

Tanzschritte machte, wussten die
Besucher sofort, dass er recht hat-
te, und genossen den recht ab-
wechslungsreichen Abend. nads

Spanisches Lebensgefühl, mal tempera-
mentvoll, mal melancholisch bei der Fla-
menco-Nacht in Wertheim. Foto: Schmid

Symbolische Übergabe des Spendenschecks an Stefan Schulz, Präsident Narrenring Main-Neckar (rechts), durch Sparkassenvor-
stand Peter Vogel (links) und Bereichsleiter Unternehmenssteuerung, Markus Haas, am Narrenbrunnen in Lauda. Foto: Sparkasse

Rützel: »Wasser ist
kein Handelsgut«
MAIN-SPESSART. Ein Bekenntnis
zur kommunalen Wasserversor-
gung hat der SPD-Bundestagsab-
geordnete Bernd Rützel beim 79.
Nachbarschaftstag der Wasser-
werksnachbarschaft Main-Spes-
sart abgegeben. Darüber infor-
miert die Wasserwerksnachbar-
schaft in einer Pressemitteilung.
»Wasser ist kein Handelsgut,

keine Ware und darf es auch nicht
werden«, wurde Rützel in der Mit-
teilung zitiert. Der Abgeordnete
sprach in der Musikhalle Gam-
bach vor 90 Trinkwasserfachleu-
ten aus dem Landkreis Main-
Spessart über das Gut Wasser.
Dessen besonderer Wert müsse
verstärkt ins Bewusstsein der Ge-
sellschaft rücken.
Privatisierungsdebatten erteilte

Rützel eine Absage. »Es mag sein,
dass Privatunternehmen die bes-
seren Maschinen oder Autos bau-
en als staatliche Akteure. Doch
manche Bereiche, wie öffentlicher
Verkehr, örtliche Infrastruktur
oder Wasserversorgung, überlässt
man besser nicht einfach den
freien Kräften des Marktes«,
meinte Rützel. Anhand von Bei-
spielen wie Berlin, Stuttgart oder
Rostock erläuterte er negative
Auswirkungen einer Privatisie-
rung auf Preisgestaltung und
Qualität der Wasserversorgung.
Hintergrund seien häufig knappe
Haushaltskassen und Spardruck.
Dies habe schon die eine oder an-
dere Kommune zur Privatisierung
der Wasserversorgung verleitet.
Umso wichtiger sei es, »dass die

kommunalen Entscheider und
auch die Bürger für gesundes und
qualitativ hochwertiges Trink-
wasser hinter den kommunalen
Versorgern stehen«, betonte Rüt-
zel. Dazu gehöre auch, zu verste-
hen und anzuerkennen, dass mil-
lionenschwere Investitionen in
eine gute Wasserversorgung über
Gebühren und Beiträge finanziert
werden müssten. hage
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